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• Die Eingangshalle sollte bewusst schlicht gehalten werden und höchstens neugierig auf

das hinter dem Eingangstresen befindliche Angebot machen.

Übergangsszenarien / Sprach-, Tanz-, Musiktheater / Infrastruktur / Mehrzweckauditorium
Diese Komponenten dienen dazu, die oben beschriebenen Hauptelemente miteinander zu
vernetzen. Vermieden werden sollte, wie z. Z. auf der Museumsinsel und andernorts, dass

die ,Eventkultur‘ davon ablenkt, dass Ausstellungsflächen im Regelbetrieb leer stehen und
von den Besuchern gemieden werden. Vielmehr sollen die Live-Theaterauffuhrungen und

Musikdarbietungen, die Vorträge, Filme, die Verkaufsangebote der Shops und die Gastro
nomie den Besucher sanft dazu ,zwingen 4 , die Ausstellungen, d. h. nicht nur die Sonder

ausstellungen, wahrzunehmen. Deshalb muss eine ,Inselarchitektur 4 dafür sorgen, dass

Zu- und Abgänge (Metapher Flughafen) zu den Eventstationen immer wieder zwangsläufig
durch Ausstellungsflächen fuhren. Nur die Objekt-Datenbanken im Zentrum sind als ein

bewusstes Endziel gedacht mit längerer Aufenthaltsdauer.
Bei der Eintrittspreisgestaltung könnte in dem Preis jeder Konzert- Theater-, Filmkarte

etc. ein geringer Anteil für den Ausstellungsdurchgang enthalten sein.

Zeitliche Präsenz der Einrichtungen (Öffnungszeiten, Slots)
Nicht alle Eingangstüren in die Eingangshalle und von dort in die Ausstellungszone müs

sen 24 Stunden geöffnet sein, aber es muss möglich sein, einzelne Zugänge unabhängig
voneinander offen zu halten. Die Gesamtkonzeption in Inseln bzw. Modulen ermöglicht
dies. Es sind nur die Counters besetzt, die in geöffnete Zonen führen. Da private Bewa

chungsfirmen und Servicepersonal zu engagieren sind, sind hier grundsätzlich keine Limits

gegeben.
Bei Dunkelheit ist für eine ansprechende und einladende Ausleuchtung des Gebäude

komplexes zu sorgen. Open Air Flächen, auf denen auch zeitgenössische Kunst neben nicht


